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Gebrauch" gemacht wurde, fSt nun ausserordentlich beschränkt. Die
Borstal Schools, Fürsorgeerziehungsanstalten mit Betonung beruflicher
Ausbildung, sind überfüllt, ein Teil ihres Erzieher- und Lehrerpersonals

1st eingezogen, Ersatz schwer zu beschaffen. Viele Jugendliche
werden daher so bald als möglich, und zuweilen gewiss vor dem
wirklichen Abschluss des Erziehungszweckes, entlassen und fallen dann
leicht in Straffälligkeit zurück.1) Dies gilt ganz besonders, weil der
Mangel an Schutzaufsichtsbeamten eine sorgfältige Betreuung fast
unmöglich macht. Anderseits hat die Ueberfüllung der Erziehungsanstalten

zu Beschwerden der Jugendgerichte geführt, weil die Aufnahme
von verurteilten Jugendlichen so lange verzögert wird, dass ihre Besserung

dadurch ernstlich in Frage gestellt wird.
Gegenüber diesen erheblichen Schwierigkeiten fehlt es nicht an

energischen Schritten von seiten der Schutzaufsichtsbeamten, Fürsorger
und freiwilliger Helfer, die Jugendkriminalität wieder

einzudämmen. Jugendheime und Erziehungsanstalten wurden wieder
erweitert, Erzieher und Lehrer neu eingestellt, Jugendberatungsstellen
und Fürsorgestellen für gefährdete Jugendliche ausgebaut. Vor allem
wurde .den Jugendlichen in ihren verschiedenen Gruppen neue
konstruktive Betätigungsmöglichkeiten geboten. Diese bezogen sich
teilweise auf allgemeine jugendpflagerische Tätigkeit, zum Teil aber auf
freiwillige Arbeit im Zusammenhang mit der Verteidigung, wie
Kurierdienste, Sammeln von Materialien, Transport von Lebensmitteln
zu den Kommunalküchen oder in Bezirke, die durch Bomben gelitten
haben und dringend Lebensmittel gebrauchten. Diese Gruppen fühlen
sich sehr stark als aktive Helfer bei der Landesverteidigung und haben
eine Fülle von Diensten geleistet, die für die Erhallung der Gesundheit
der Bevölkerung, die Bewahrung von Lebensmitteln vor dem Verderb
und Hilfsaktionen nach Luftangriffen von grosser Bedeutung sind. Die
starke Begeisterungsfähigkeit und Opferbereitschaft dieser
Jugendhelfergruppen, die von allen Beobachtern bestätigt wird, zeigt den
guten Kern dieser Jugend und lässt die Zahlen der Straffälle mit
grösserer Hoffnung auf die Zukunft betrachten.

In den Vereinigten Staaten hat man vorerst bei der Fülle anderer
Probleme der Frage der Straffälligkeit von Kindern und Jugendlichen
noch keine sehr starke Beachtung geschenkt. Immerhin haben sich
eine Reihe von Konferenzen und Studiengruppen damit beschäftigt,
wie sich am besten hier vorbeugend arbeiten lässt.

Bi'sher sind höhere Ziffern von Jugendkriminalität nur vereinzelt
gemeldet worden, besonders auch von solchen Bezirken, in denen
Verteidigungsindustrien das gewohnte Leben völlig umgewandelt haben.
Das Ergebnis der Beratungen und Vorschläge ist, class allgemein dringend

gefordert wird, die bisher bestehenden Einrichtungen für Kinder
und Jugendliche, namentlich Klubs in den zahlreichen Settlements,
die verschiedenen Mädchen- und Bursohengruppen, Beratungsstellen,
psychiatrische und sonstige gesundheitliche Fürsorgestellen und
Kliniken nicht nur aufrechtzuerhalten, sondern alle diese vorbeugenden
Einrichtungen nach Kräften gerade während des Krieges auszubauen.

4) Vgl. Marjorie Bell: «Deliquencv in Wartime England» in «Probation»
(New York), Aprit 1942, Band XX, S. 97 ff., bes. S. 113.

faltet und des Baumes edelsten Teil tief in den Schoss der Erde
vergräbt, wie sie hinwieder den unbeweglichen Stamm tief aus dem
Wesen der Wurzel, die Hauptäste tief aus dem Wesen des Stammes
und die Nebenäste tief aus dem Wesen der Hauptäste herausbildet
und allen, auch den schwächsten äussersten Teilen genugsam, aber
keinem, keinem einzigen unnütze, unverhältnismässige und
überflüssige Kraft gibt.

*

Der Mensch ist an sein Nest gebunden, und wenn er es an hundert
Fäden hängt und mit hundert Kreisen umschreibt, was tut er mehr
als die Spinne, die ihr Nest auch an hundert Fäden hängt und mit
hundert Kreisen umschreibt? Und was ist der Unterschied von einer
etwas grösseren und einer etwas kleineren Spinne? Das Wesen von
ihrem Tun ist: sie sitzen alle im Mittelpunkte des Kreises, den sie
umschreiben; aber der Mensch wählt den Mittelpunkt, in dem er wallt,
und webt nicht einmal selbst, und er erkennt als blosses physisches
Wesen alle Wahrheit der Welt gänzlich nur nach uem Masse, als die
Gegenstände der Welt, die ihm zur Anschauung kommen, sich dem
Mittelpunkte nähern, in dem er wallt und webt, und meistens, ohne
sein Zutun, wallen und weben muss.

Freund! Ich wusste vor etlichen zwanzig Jahren eigentlich noch
nicht, wo es hinlangte, da ich folgende Stelle in der Vorrede zu Lien-
hard und Gertrud hinwarf: «Ich nehme keinen Teil an allem Streit
der Menschen über ihre Meinungen; aber das, was sie fromm, brav,
heu und bieder machen, was Liebe Gottes und Liebe des Nächsten in
jhr Herz und Glück und Segen in ihr Haus bringen kann, das, meine
|eh, sei ausser allem Streit und uns allen und für uns alle in unsre
Herzen gelegt.» *

Als eine notwendige Massnahme, die noch nicht oder nur vereinzelt
verwirklicht ist, ist die Zusammenfassung aller solcher Organisationen:
und Einrichtungen zu nennen, die im Dienste der Vorbeugung oder
der Heilung jugendlicher Kriminalität zu gebrauchen sind.

Aehnlich wie in England geht man langsam auch in Amerika dazu
über, die positiven Kräfte der jugendlichen Aktivität in den Dienst
konstruktiver Teilnahme am Heimatdienst zu stellen. So werden zurzeit

im Staate Massachusetts 50'000 Jugendliche als Kuriere für den
Fall von Notständen ausgebildet. Noch aber werden sie nicht genug
bei den vielen Arbeiten beschäftigt, die sie zumeist mit jugendlichem
Eifer vortrefflich ausführen, wie der Hilfe bei der Obsternte, der
Sammlung von Papier und Metallen, von Abfällen und Speiseresten
zur Schweinefütterung. Doch werden Pläne in all diesen Richtungen
vorbereitet, so dass gewiss bald mit der Verwirklichung solcher
Gedanken zu rechnen ist. Psychologisch ist es natürlich von grosser
Wichtigkeit, dass Kinder und Jugendliche in solcher Gruppenhilfe das
Bewusstsein haben, dass ihre Arbeit wirklich «wichtig» ist. Das gilt
auch für die Heime und Anstalten, in denen sich jugendliche Sträflinge

befinden. Auch sie sollten einen guten Teil ihrer Arbeiten dem
Gedanken ans Vaterland nutzbar machen und damit die Wiedereinordnung

dieser Jugendlichen weit wirksamer vorbereiten als ein
blosser Abschluss von der Welt vermag.

Verdunkelung und Strassenverkehr

Das Eidg. Militärdepartement teilt mit:

Auf den 1. April wird die Verdunkelungsdauer neu geregelt, indem
sie von diesem Tage hinweg um 21.00 Uhr beginnt und vom folgenden
Morgen an je weilen um 4.00 Uhr endigt. Auf den gleichen Zeitpunkt
hin wird die Verfügung über die Regelung, des Strassenverkehrs im
Luftschutz abgeändert und ergänzt. Die Aenderungen haben den
Zweck, neue technische Mittel zu berücksichtigen und die Verkehrssicherheit

zu erhöhen, ohne die Verdunkelung zu lockern.
Für Motorfahrzeuge und Strassenbahnen wird die weisse Beleuchtung

eingeführt, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, dass
technisch einwandfreie Abschirmungen verwendet werden, welche die
Sicht von oben verunmöglichen und die Blendung Entgegenkommender

aussohliessen.

Für Fahrräder, wie auch für alle andern motorlosen Fahrzeuge
wird die blaue Beleuchtung beibehalten. Sie muss schwach sein und
darf keinesfalls blenden.

Mit Taschenlampen ist in zunehmendem Masse Missbrauch
getrieben worden. Vor allem ist die Unsitte aufgekommen, sie
plötzlicheinzuschalten, Entgegenkommende zu blenden und nach allen
Richtungen, auch nach oben, herumzufunken. Diese Mißstände müssen
abgestellt werden. Taschen- und andere Handlampen sind daher im
Freien nur noch zulässig, wenn ihr Licht blau und schwach ist.

Schwämme wachsen beim Regenwetter schnell aus jedem
Misthaufen; und auf die gleiche Weise erzeugen anschauungslose Definitionen

ebenso schnell eine schwammige Weisheit, die aber am
Sonnenlicht sehr schnell sterben und den heitern Himmel als das Gift
ihres Daseins anerkennen muss. Das grundlose Wortgepränge einer
solchen fundamentlosen Weisheit erzeugt Menschen, die sich in allen
Fächern am Ziel glauben, weil ihr Leben ein mühseliges Geschwätz
von diesem Ziel ist, aber sie bringen es nie dahin, danach zu laufen,
weil es durch ihr Leben niemals in ihrer Anschauung jenen anziehenden

Reiz halte, der wesentlich notwendig ist, irgendeine menschliche
Anstrengung zu erzeugen.

*

Gehorsam und Liebe, Dank und Vertrauen vereinigt, entfalten im
Kinde den ersten Keim des Gewissens, den ersten leichten Schatten
des Gefühls, dass es nicht recht sei, gegen die liebende Mutter zu toben
— den ersten leichten Schatten des Gefühls, dass die Mutter nicht
allein um seinetwillen in der Welt sei: den ersten Schatten des Gefühls,
dass nicht alles um seinetwillen in der Welt sei; und mit ihm entkeimt
noch das zweite Gefühl, dass auch es selbst nicht um seinetwillen
allein in der Welt sei — der erste Schatten der Pflicht und des Rechts
ist an seinem Entkeimen.

*

An dieses erste Gesetz deiner innern Veredelung kettet sich dann
ein zweites, mit dem das erste innig verwoben ist, nämlich: dass der
Mensch nicht um seiner selbst willen in der Welt sei, dass er sich selbst

nur durch die Vollendung seiner Brüder vollende. Meine Methode
scheint ganz geeignet, die Vereinigung dieser zwei hohen Gesetze den
Kindern zur andern Natur zu machen; fast ehe sie noch wissen, was
links, was rechts ist. Das Kind meiner Methode kann kaum reden,
so ist es schon Lehrer seiner Geschwister, schon Gehilfe seiner Mutter«
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Ueherall da, wo blaues Licht vorgeschrieben wird, muss diese
Farbe wirklich Verwendung finden. Farbtönungen wie ein Hellblau,
das weiss wirkt, oder Blaugrün, das mit Grün verwechselt werden
kann, sind verboten.

An die Behörden und die ganze Bevölkerung ergeht die Aufforderung,

die Vorschriften strikte zu befolgen. Die Organe des Luftschutzes
und der Polizei sind angewiesen, für die Beachtung der Vorschriften
zu sorgen. Es wird daran erinnert, dass Widerhandlungen mit Busse
bestraft werden und dass im Wiederholungsfalle Gefängnis ausgesprochen

werden kann. Gegenstände, die für das vorschriftswidrige
Verhalten benützt werden, sind nach dem Bundesratsbeschluss vom
28. Januar 1941 betreffend Widerhandlungen gegen Massnahmen des

passiven Luftschutzes zu beschlagnahmen.

Les methodes d'education de la Croix-Rouge
de la Jeunesse

Chaque mois, la Croix-Rouge de la Jeunesse hongroise reunit les
maitres qui s'occupent du mouvement de la Croix-Rouge de la
Jeunesse dans les ecoles. Dans ces reunions, les directeurs et les pro-
fesseurs examinent les questions relatives ä l'organisation et aux
diverses activites des groupes de juniors et echangent leurs vues sur
les experiences faites dans ce domaine. Souvent, des conferences sont
faltes sur des sujets pr£sentant un interet particulier pour la Croix-
Rouge de la Jeunesse.

A l'une de ces reunions le Br de Szukovathv, vice-president du
Comite executif et directeur du College royal hongrois d'education
physique, a fait un expos£ dont nous donnons ci-apres une analyse.

*

Dans son introduction, le Dr de Szukovathy pose la question: Les
methodes d'education de la Croix-Rouge de la Jeunesse sont-elles
modernes? Et il se propose d'examiner si les qualites que la Croix-
Rouge de la Jeunesse cherche ä cultiver chez les jeunes onl une valeur
durable et sont susceptibles de developpement. 11 fait remarquer que
nombre de societös diverses recemment creees, et qui avaient
rencontre au debut un tres grand succös, ont periclite rapidement alors
que la Croix-Rouge de la Jeunesse, eile, n'a cesse de croitre et de se

developper. On est en droit d'en conclure que le mouvement de la
Croix-Rouge de la Jeunesse röpond ä un besoin et presente une valeur
propre, independante de lepoque et des tendances.

Apres avoir rappelö l'origine de la Croix-Rouge de la Jeunesse,
l'orateur insiste sur la devise du mouvement «Servir», qui constitue la
seule base solide de Teducation. A son avis la raison du succes
rencontre en Hongrie par la Croix-Rouge de la Jeunesse est du au fait
que les dirigeants du mouvement en Hongrie ont su adapter les formes
d'activite de la Croix-Rouge de la Jeunesse ainericaine ä la mentalite
de la jeunesse hongroise. lis en ont fait tout d'abord un mouvement
national, repondant ä des fins nationales, pour atteindre de lä au
domaine international.

Le Dr de Szukovathy compare ensuite les methodes d'instruclion
et d'education des maitres de la generation piecedente ä celles des
maitres de la generation actuelle. Alors que les premiers visaient
uniquement ä instruire leurs eleves, ä leur apprendre le plus grand
nombre possible de faits instructifs, les seconds cherchenl, en plus de
l'instruction proprement dite, ä former le caraetere des enfants con-
fiös ä leurs soins et ä leur apprendre ä devenir meilleurs.

La Croix-Rouge de la Jeunesse a rendu, dit-il, d'inappreciables
services en permettant aux maitres et aux eleves d'avoir des rapports
plus familiers que ceux qui sont de regle ä l'ecole. Travaillant en
commun ä des oeuvres d'entr'aide, les maitres peuvent ainsi, par leur
exemple et leurs avis, apprendre d'autant mieux aux eleves ä «servir»,
ce qui, en fin de compte, se traduit par un profit moral, une valeur
durable, pour la nation toute entiöre.

Les ecoles modernes n'ont plus en vue seulenicnt l'instruction des
Aleves qui leur sont confies; mais 6galement leur education civique
et morale, et, a ce point de vue, la Croix-Rouge de la Jeunesse est un
levier puissant mis ä la disposition des pedagogues.

L'hygiene, telle qu'elle est pratiquee par les juniors, n est plus une
ytude theorique de regies abstraites, mais la mise en pratique des
principes d'une vie saine.

Au point de vue social, les echanges de correspondance entre les
öcoles hongroises et les öcoles ötrangeres ont permis aux jeunes
Hongrois d'exterioriser leurs sentiments, de mieux faire connailre et
apprecier leur patrie; ils se sont fait des amis partout. Les albums
prepares en commun, s'ils ont fourni ä nos eleves l'occasion d'enrichir
leur bagage de connaissances par la reunion de renseignements pre-
cieux sur les moeurs et coutumes du pays, ont surtout constitue pour
ceux auxquels ils ötaient destines le tömoignage vivant de la sensibility
et de l'esprit hongrois. Un terrain d'entente et de comprehension
mutuelle a ete ainsi prepare, et les enfants devenus hommes n'eprou-
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veronl aucune peine ä resserrer des liens et des rapports noues des la
jeunesse.

En inculquant aux juniors la valeur du travail, les maitres se sont
attaches ä donner un accent specifiquement hongrois ä leur enseigne-
ment. Le travail, ä notre avis, ne constitue pas un but en lui-meme,
mais seulement un moyen d'acceder plus haut, le premier but atteint
grace ä ce travail n'etant qu'un echelon pour atteindre encore des buts
plus eleves. Nous avons eu grand plaisir ä constater quelle activite les
divers groupes ont su deployer dans le domaine du service social, leur
principal champ d'action. Ce n'est pas nous, les adultes, qui avons eu
la haute main et avons dirige les juniors dans leur service d'entr'aide;
au contraire nous avons ete etonnes de voir avec quelle ingeniosite,
quelles ressources insoupconnees, quelle ardeur toujours prete ä servir,
les juniors on fail face aux besoins. C'est aux maitres de la Croix-
Rouge de la Jeunesse qu'echoit le privilege d'eveiller, de ramener ä la
surface les qualites foncieres et la notion du bien qui existent ä l'etat
latent chez les jeunes; les professeurs hongrois ont reussi dans leur
mission; ils se sont montres ä la hauteur de cette noble täche.

Le role de la Croix-Rouge le la Jeunesse ne serait pas veritable-
ment rempli si elle ne procurait aussi les moyens de remedier aux
erreurs de la jeuness,e actuelle. De l'avis du Dr de Szukovathy, les
jeunes, de nos jours, se monlrent trop portes ä la critique; ils man-
quent de juste ambition et parfois aussi de solidarity. Le Dr de Szukovathy

est persuade que l'education de la Croix-Rouge de la Jeunesse
redresse ces erreurs. En apprenant ä ses membres ä «servir», eile leur
met au coeur cette volonte d'aider qui fait fi des critiques faciles et
bannit toute indolence ou dissension.

Et I'eminent pedagogue de conclure: «Aujourd'hui on oppose
souvent la force au sentiment. La force n'est souvent qu'un instrument
qu'on utilise ä des fins mauvaises; il est indeniable que la force mal
dirigee pent causer beauconp de mal. Mais si cette meme force est mise
au service d un ideal, si elle est mise au service de l'amour du prochain,
— ce qui est l'essence meine de l'enseignement donne par la Croix-
Rouge de la Jeunesse — elle est un levier puissant et bienfaisant. Et
c'est pourquoi nous pouvons affirmer, sans crainte de nous tromper,
que le programme de la Croix-Rouge de la Jeunesse et son enseigne-
ment sont modernes, dans toute l'acception du terme.

(Communique par le Secretariat de la Ligue
des Societes de la Croix-Rouge, Geneve.)

Im Dienste der Menschheit

Im Kantonsspital in Winterthur starb die Krankenschwester
Anna Casagrande,

die der zweiten und vierten Aerztemission an der Ostfront angehörte.
Dort zog sich die erst 32 Jahre zählende Pflegerin eine Infektion zu,
von der sie sich nicht mehr erholen konnte.

Schwesternhelferinnenkursus in Peru

In Peru wurde ein freiwilliger Schwesternhelferinnenkursus
gegründet. Die theoretische Ausbildung umfasst 30 Vorlesungen von je
zwei Stunden im Sitz des Roten Kreuzes. Die praktische Probezeit
findet in einer Institution des Roten Kreuzes statt.

Nach Erlangung des Diploms verpflichten sich die Schwesternhelferinnen,

jährlich einen mehrstündigen Dienst in einem Krankenhaus

oder in einer Krankenstube des Roten Kreuzes zu versehen.

Der Hilfsfonds
des Slowakischen Roten Kreuzes

Das Personal des Slowakischen Roten Kreuzes ist gegen Unfälle,
die sich während des Dienstes ereignen, versichert. Zum weiteren Ausbau

dieser materiellen Hilfeleistung hat der Präsident des Slowakischen

Roten Kreuzes einen Hilfsfonds mit einem Grundkapital von
1 Million slowakischer Kronen ins Leben gerufen.

Amerikanische Rotkreuzhilfe
für polnische Flüchtlinge

Das Amerikanische Rote Kreuz hat bedeutende Mengen von
Lebensmitteln, Kleidungsstücken, Medikamenten und chirurgischen
Instrumenten für die in den letzten Monaten verflossenen Jahres nach

dem Iran geflüchteten 37'000 Polen versandt.
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